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BBK-Präsidialbüro 

Gliederung 

üKRITIS - Teil des Bevölkerungsschutzes in 

Deutschland 

ü das BBK (Geschichte, Organisation, Aufgabenschwerpunkte) 

üKRITIS ï Definition 

üKRITIS ï Gefährdungen / Bedrohungen 

üKRITIS ï Strategie  

üKRITIS ï Cybersicherheit 

üKRITIS ï Produkte  
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Was so alles passieren kann é 

Schiffshavarie 
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Gefahrenspektrum 

Naturereignisse Technisches/ 

menschliches 

Versagen 

Terrorismus, 

Kriminalität, Krieg 

Extremwetterereignisse, u.a. 

Stürme, Starkniederschläge, 

Temperaturstürze, Hochwasser, 

Hitzewellen, Dürren 

Wald- und Heidebrände 

Seismische Ereignisse 

Epidemien und Pandemien 

bei Menschen, Tieren und 

Pflanzen 

Kosmische Ereignisse, u.a. 

Energie- und Partikelstürme, 

Meteoriten 

Systemversagen, u.a. 

Unter- und Überkomplexität 

in der Planung, Hardware- 

oder Softwarefehler 

Fahrlässigkeit 

Unfälle und Havarien 

Organisatorisches 

Versagen, u.a. Defizite im 

Risiko- und 

Krisenmanagement, 

unzureichende Koordination 

und Kooperation 

Terrorismus 

Sabotage 

Sonstige Kriminalität 

Bürgerkriege und 

Kriege 
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aktuelle Herausforderungen 

neue Gefahren (z. B.) 

Á Zunahme extremer Wetterphänomene 

aufgrund des Klimawandels 

Á Cyber-Angriffe auf Kritische Infrastrukturen  

Á Terrorismus (Ăschmutzige Bombeñ) 

Á technische Havarien 
 

veränderte Rahmenbedingungen (u. a.) 

Á demographische Entwicklung 

Á Auswirkungen der Wehrstrukturreform 

Á Änderung rechtlicher Rahmenbedingungen 

national (Stichwort Feuerwehrführerschein) 

und auf EU-Ebene (Einführung des 

Mehrheitsprinzips durch den Lissabon-

Vertrag) 

Á Haushaltskonsolidierung mit hohen 

Einsparauflagen 

überflutetes Feuerwehrhaus 
Quelle: Stadt Buchen im Odenwald 
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Mit welchen Schadwirkungen müssen wir rechnen? 

Mögliche Konsequenzen 

Á Physische Schäden  

(Zerstºrungen, Emissionen, é)  

Á Personenschäden  

(Tote, Verletzte, Erkrankte) 

Á Kaskadierende Schäden 

(Schadwirkungen auf andere Bereiche) 

Á Volkswirtschaftliche Schäden 

(unmittelbar und mittelbar) 

Á Psychologische Schäden 

(Verunsicherung, Hysterie, Panik) 

Á Politische Schäden (Vertrauensverlust, 

Krise) 
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Grundlagen nach GG 

der Bund die Länder 

Bevölkerungsschutz 

im Verteidigungsfall 
(Art. 73 Abs. 1 Nr. 1 Grundgesetz) 

Katastrophenschutz 
(Art. 30, 70 Grundgesetz) 

Katastrophenhilfe 
(Art. 35 Grundgesetz) 
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Bund 

Länder 

Ggf. Bezirksregierungen  

(soweit vorhanden) 

Kommunen  

(Landkreise, kreisfreie Städte) 

lokale / regionale Großschadens- 

und Katastrophenlagen 

ÅSchadenslagen von nationaler Bedeutung, 

kriegerische Konflikte 

ÅAmts- und Katastrophenhilfe des Bundes 

(Inland- / Ausland) 

BBK 

Alltagsereignisse / 

Rettungsdienst, Brandschutz, 

Technische Hilfe 

Integriertes Hilfeleistungssystem  

im föderalen Bundesstaat 
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Polizeien 
Bundes- 

wehr 

Nachrich- 

tendienste 

 Akteure im  

Bevöl- 

kerungs- 

schutz 

Privat- 

wirtschaft / 

Infra- 

struktur- 

betreiber 

Gesamtgesellschaftliches  

Sicherheitssystem 

Risiko- und Krisenmanagement 

zur gesamtgesellschaftlichen Sicherheitsvorsorge 

 

W
e
it
e
re

 A
k
te

u
re

 

W
e
it
e
re

 A
k
te

u
re

 

Gesamtgesellschaftlicher Ansatz 
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Bundesministerium 

des Innern 

Partner im Bevölkerungsschutz 

Bundesamt für 

Bevölkerungsschutz und 

Katastrophenhilfe 
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Å 1957:  
Bundesdienststelle  
für zivilen Bevölkerungsschutz 
 

Å 1958 - 1974:  
Bundesamt für zivilen 
Bevölkerungsschutz (BzB)  
 

Å 1974 ï 1999: 
 Bundesamt für Zivilschutz (BZS) 
 

Å 2001 ï 2004  
Zentralstelle für Zivilschutz  
im BVA  

 

  

Å seit 1. Mai 2004  BBK 

Geschichte des BBK 

2002 
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Abteilung I 

Krisenmanagement 

Abteilung II 

Notfallvorsorge, 

Kritische Infra- 

strukturen, Inter- 

nationale 

Angelegenheiten 

Abteilung III 

Forschung und  

Technik, Gesund- 

heitlicher Bevöl- 

kerungsschutz 

Abteilung IV 

Zivilschutzaus- 

bildung, Akademie 

für Krisenmana- 

gement, Notfall- 

planung und  

Zivilschutz 

Sachbereich 

Verwaltung 

Krisenorganisation 

Vizepräsident 

Ralph Tiesler 

Präsident 

Christoph Unger 

Präsidialbüro 

Anzahl der Beschäftigten: ~ 350 

Haushaltsvolumen 2013:  ~ 100 Mio. ú  

Das BBK - Organigramm 
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Wahrnehmung von Aufgaben des Bundes im Zivilschutz 

Unterstützung von Bund und Ländern im Krisenmanagement 

Gemeinsames Melde- und Lagezentrum v. Bund und Ländern 

BBK ï die Informations-, Wissens- und Dienstleistungsplattform des Bundes im Bevölkerungsschutz 

Aufgaben des BBK sind u.a.:  

Kompetenter Ansprechpartner für Behörden, Organisationen 

und die Bevölkerung 

Das BBK ï Aufgaben (animierte Folie) 

Um der potenziellen Gefahr durch neue Bedrohungslagen besser begegnen 

und ein verbreitertes Aufgabenspektrum wahrnehmen zu können, wurde in 

Bonn das Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe (BBK) 

errichtet.  
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KRITIS als eine Schwerpunktaufgabe 

Abteilung II 

Notfallvorsorge, 

Kritische Infrastrukturen,  

Internationale 

Angelegenheiten 

Grundsatzangelegenheiten  

des Bevölkerungsschutzes,  

Risikomanagement, 

Notfallvorsorge 

Grundsatzangelegenheiten 

KRITIS 

Gefährdungskataster, 

Schutzkonzepte KRITIS 

Wasserversorgung,  

baulich-technischer Schutz  

Kritischer Infrastrukturen 

Information der Bevölkerung, 

Presse-/Öffentlichkeitsarbeit 

Rechtsangelegenheiten 

des Bevölkerungsschutzes,  

Ehrenamt, Helferfragen, 

Selbstschutz, Selbsthilfe 

Internationale  

Angelegenheiten 
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KRITIS-Definition 

ñKritische Infrastrukturen sind 

Organisationen und Einrichtungen  

mit wichtiger Bedeutung  

für das staatliche Gemeinwesen, 

bei deren Ausfall oder Beeinträchtigung  

nachhaltig wirkende Versorgungsengpässe,  

erhebliche Störungen der öffentlichen Sicherheit oder 

andere dramatische Folgen eintreten würden.ñ 

 Definition der Bundesregierung in der Nationalen 

Strategie zum Schutz Kritischer Infrastrukturen (2009)  
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KRITIS-Sektoren 

 

Gesundheit 

Informationstechnik 

und 

Telekommunikation 

 

Wasser 
Energie 

(Elektrizität, Gas, 

Mineralöl) 

Finanz- und 

Versicherungswesen 

 
 

Medien und Kultur 

 

Transport- 

und Verkehr 

KRITIS 

Staat und 

Verwaltung 

 

Ernährung 
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Ebenen-Modell KRITIS 

ÅUnterschiedliche Bedeutung KRITIS 

auf den verschiedenen Ebenen 
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Was ist kritisch? 

Herausforderung 1: Festlegung von Kriterien  

Å Über alle Verwaltungsebenen und Sektoren 

Å handhabbar und gerichtsfest 

 

Herausforderung 2: Festlegung von Schwellenwerten  

Å durch die einzelnen Verwaltungsebenen 

Å Für die einzelnen Sektoren / Branchen 

Å handhabbar, gerichtsfest,  

Ăkommunizierbarñ 

 

üderzeit in der Erarbeitung und Diskussion 
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Gefahren/Bedrohungen für Infrastrukturen 

ĂWir glaubten, ger¿stet zu sein, 

wurden aber eines Besseren belehrtñ 
 

(Alfred Meinerzhagen, Geschäftsführer der  

Gemeinsamen Kommunale Datenverarbeitung 

anlässlich eines Stromausfalls in Siegburg, 2003) 
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Ziele 

Ansatz 

ÁKooperativ 

ÁAll-Gefahren 

ÁInterdisziplinär 

ÁSektorübergreifend 

ÁRisiko basiert 

ÁStärkung des Risiko- und 

Krisenmanagements 

ÁBest mögliche Erhaltung der 

Funktionsfähigkeit Kritischer 

Infrastrukturen 

Die KRITIS Strategie Nationale KRITIS-Strategie 

Kabinettsbeschluss im Juni 2009 
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Staatliche 

Gewährleistungsverantwortung 

für KRITIS 

Betreiberverantwortung der  

Unternehmen 
 

ÅKRITIS überwiegend in privater Hand 

ÅAbhängigkeit von anderen Sektoren 

ÅEigensicherung i.S.v. BCM 

Gemeinsame Verantwortung 

Schutz KRITIS 

Nationale KRITIS-Strategie 

Schutz KRITIS als gemeinsame Aufgabe von 

Staat und Wirtschaft 


